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Mein Herr!
W) Achdem man die Oeſterreicher aus der Laußnitz vertrieben hatte;

rſo theilten Se. Mafeſt. der Konig Dero Armee in 4. verſchiede
ne Corps, von welchen der Generat-Lleutenant von Bonin das

o zu Zittau, der General- Lieutenant du Moulin das ju Lauban,
L der GeneralLieutenant de la Motte das zu Gorlit, und der Ge

Kaum hatte die Armee dieſe Stellung genommen, als der Konig die Nach
richt aus Bohmen empfieng, daß der Printz Carl von Lothringen uber Leutz
meritz zuruck kehre, und daß man in dortigen Gegenden Anſtalten mache, dar
mit beſagte Armee uber die Elbe gehen ĩonne, um wieder zu dem Gros der
Sachſiſchen, Truppen bey Pirna zu ſtoſſen. So gleich urtheilte der Konig, daß

die Zuſammenziehung Seiner Armee nothig ſey.

Der GeneralLieutenant von Lehwald erhielt zu dem Ende Ordre, ſich
nach Meiſſen zu begeben, und Se. Hochfurſtl. Durchl. der regierende Furſt
von AnhaltDeſſau, welche das Magazin zu Sorgau weggriwmtuen hatten,
wurden benachrichtiget, nach Meiſſen zu eilen; weil die daſige Brucke uber
die Elbe in. dieſen Umſtanden ein Augenmerck von groſter Wichtigkeit gewor
den war. Der Furſt von AnhaltDeſſau. machte ſich den 12ten Meiſter von
Meiſſen ruhtte allda den rzten, und ſetzte den 14ten Seiven Warſch nach den
Hohen von Neuſtadt fort.

Wahrender Zeit, da dieſe ſamtlichen Bewegungen in der Geſchwin

Vochſtdieſeiben umeſchirten den. rateo nach Konigsbruck.
dugkeit geſchahen, iogen Se. Majeſft. Deto abgefonderte Corps bev Camenn

wiedez zuſammen.und den 1ten vach Meifſen. Des Furſten von Anhalt-Deuau Durchl.
brachen den eztrn, ſehr fruhe, von Neuſtadt auf, und richtrten Dero Marſch
uber Wilsdruf gerade nach Dreßden tu. Unſere Huſaren traffen auf ſolchem
Varſche einen ſtarcken Hauffen Ulanen an, die durch einige Vragoner unter

ſt' tzt wurden Sie jerſtreueten ſelbige, ſchmiſſen ſie uber den Hauffen, und
ujagten ſie bis an das Dorff Keſſelsdorff, wo ſie alleẽ Sachßjſcha Truypen in

SchlachteOrduung entdeckten.
Jhr lincker Flugel ſtick an Keſſelsdorff, und der rechte, bey welchem

ſich der General von Grune, mit ſeinen Oeſterreichern, befand, an Benne
rich.



rich. Ein Graben dedeckte ihren rechten Flugel, und machte den Zugang um
ſo viel beſchwerlicher, da der Grund moraſtig, die Ufer aber ſteil und abhangig

waren.
Als der Furſt von Anhalt-Deſſau die Anſtalten der Feinde ſahe,

formirte Er unverzuglich die Schlacht-Ordnung, und wendete alle Seine Auf
merckſamkeit darauf, den lincken feindlichen Flugel recht zu ſchlagen, auch das

Dorf zu gewinnen.JIn ſolcher Abſicht ſtellete Er z. Bataillons in die erſte Linie, die in
der zweyten durch die 3. Bataillons Seines Regiments unterſtutzet wurden,
und Se. Hochfurſtl. Durchl. ertheilten dem GeneralLieutenant von Lehwald,
der den rechten Flugel der Infanterie commandirte, Ordre, das Dorf zu glei
cher Zeit beſſer zur Lincken anzugreiffen. So bald alle dieſe Einrichtungen ge
macht waren, fing man den Angriff des Dorfes an. Die Feinde hatten ſel
biges mit 24. Canonen. und Haubitzen, mit den ſammtlichen Grenadiers von
ihrer Armee, und auſſer dem noch mit dem Regiment der Sachſiſchen Grena
dierGarde, beſetzt. Dieſes Dorf koſtete 3. Sturme hinter einander, ehe
man ſich deſſen bemeiſtern konte. Das Regiment von Rutowoski, welches
aus ſeinem Poſten ruckte, einen Ausfall zu thun, ward unverzuglich durch dit
Cũraßiers von Stille, und die Deaooner von Bonin, in die Flancke genoma
men, ſo, daß ſie nach einen Veriuſt von zo. Mañ und 5o. Pferden die Flucht'neh
men muſten. Alle Canonen wurden erbeutet, und der Furſt von AnhaltDeſ
ſau gewann die lincke Flancke der Sachſiſchen Jnfanterie.

Die Cavallerie von unſerm vechten Flugel gerieth nur einmahl ins Ge
fechte, worauf man die feindliche Cavallerie ſofort in Unordnung brachte, und
ſie uber den Haunen warn. Der lincke Flugel von unſerer Jnfanterie, den
Se. Durchl. der Printz Moritz von AnhaltDeſſau commondirten, hatte we
gen des Grabens, uber welchen man nothwendig muſte, ſehr viel Muhe, an
zurucken, doch ſchien ihnen nichts unmoglich, in dem Vorſatz, zu uberwinden,
Dachdem dieſe Hohen erſtiegen waren, und man die feindliche Jnfanterie ver«
trieben, auch ihre Eanonen erbeutet hatte, wurde gedachte unſere Jnfanterie
noch einmahl durch Cavallerie angegriffen; aber ſelbige konte nicht durchdrin
aen, und ſie muſte von dem Feuer aus dem kleinen Gewehr viel leiden. Der
Tavallerie zur Lineken war es wegen des Grabens gantz und gar nicht mog

lich zu agiren.
Sobald der Furſt von AnhaltDeſſau ſahe, daß Er ſeinen Sieg gewiß

in Handen hatte, detaſchirten Se. Hochfurſtl. Durchl. ohne Verzug den Ge
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27
neralLieutenaut, Grafen von Gtesler, mit dem rechten Flugel der Casallerie,
um die Fluchtigen zu verfolgen, und Gefangene zu machen.

Auf ſolche Art endigte ſich dieſe Schlacht, in welcher der Furſt von An
haltDeſſau die Merckmahle der vollkommenſten Krieges-Erfahrenheit in dem
Kriegs-Handwercke, und eine Tapfferkeit, die alle Proben hielt, blicken ließ.
Es war Sr. Hochfurſtl. Durchl. als ſie eben an der Spitze Dero Regiments
fochten, das Kleid drey mahl durchſchoſſen. Alle Officiers, und Soltaten,
haben ſich beſonders hervor gethan, und zwar ein jeder in der ihm aufgetrage—
nen Verrichtung; nehmlich die Generals durch ihre Gegenwart des Geiſtes,
und durch den Gebrauch aller ſich ereignenden Augenblicke, ingleichen durch
die Begierde, den Truppen ein gutes Exempel, und die nothigen Ordres zu ge
ben, ja die ſammtlichen Officiers waren bereit, lieber zu ſterben, als uberwun
den zu werden.

Wir verlohren in dieſer Schlacht, den Gereral von Hertzberg, den Obri
ſten von Aſſeburg, ohngefahr 20. andere Officiers, und 6ooo. Todte; die An
zahl unſerer Bleßirten aber belaufft ſich auf 2coo. Die Sachſen lieſſen aooo.
Todte auf der Wahlſtatt. Wir nahmen auch von ihnen über 2oo. Offuciers,
worunter ſich 4. Generals befinden, gooo. Gemeine, und 1500. Bleßirte ge
fangen. Ferner erbeuteten wir 5. Fahnen, 3. Standarten, 1. paar Paucken,
und 48. Canonen, von allem Calibre. Man iſt noch nicht in Stande, eine ge
naue Line von den gefangenen Officiers, noch auch von unſern bleßirten und
todten Officiers, zu uberſenden; doch ſoll ſelbige innerhalb. 2. Tagen erfol
gen.

Der Konig iſt den rsten zur Armee des Furſten von AnhaltDeſſau ge
ſpoſſen. Den 17ten lieſſen Se. Muij. Dero Armee uber des Furſten Seine
dbis nahe bey Dreßden hinaus rucken. Dieſe HauptStadt ergab ſich den
18ten. Wir machten daſelbſt i5oo. bleßirte Sachſen, zooo. Mann Land
Militz, und eine groſſe Anzahl Officiers zu Gefangenen.

Die Sachſen und Oeſterreicher ziehen ſich durch die Defileen von Gieß

hubel nach Bohmen. Das iſt nun unſtreitig einer der ſonderbarſten und
denckwurdigſten Feldzuge, die ſeit langer Zeit ge

ſchehen ſind.
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